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0,84 Mk. 
Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Die Aufhebung der letzten ruſſiſchen 
Aus fuhrverbote, 


derjenigen für Roggen, Roggenmehl und Kleie 
iſt, wie wir geſtern mittheilten, in Petersburg 
offiziell veröffentlicht. Mehr als ein Jahr iſt 
dieſes Verbot in Kraft geweſen, es wurde am 
28. Juli 1891 aus Peterhof erlaſſen und 
bildete den Vorläufer der übrigen Getreide⸗ 
3 die ſchon vor einiger Zeit wieder 
— gehoben worden find. Ueber die Gründe, 
ei geführt haben, daß kein früherer 
und an ſpäterer Termin als der jetzige für 
die Aufhebung dieſes Ausfuhrverbots gewählt 
worden 105 wird der „K. H. 3.“ aus Peters⸗ 


Zen die > Aulation 2 ale 
e gerung dieſes Hauptnahrungsmittels 
der ruſſiſchen Bevölkerung hätte herbeiführen 
können. Inzwiſchen aber iſt der Ausfall der 
diesjährigen Roggenernte mit 112 Millionen 
Tſchetwert für das europäiſche Rußland mit 
Ausnahme des Weichſelgebietes und des Kaukaſus 
feſtgeſtellt worden gegen nur 83 ¾ Millionen 
Tſchetwert im Jahre 1891, und der Roggen 
euer Ernte iſt bereits in genügender Quantität 
uf dem Markt erſchienen, ſo daß jetzt auch 
dei Freigabe der Ausfuhr eine künſtliche Steiger: 
ng der Roggenpreiſe nicht zu befürchten iſt. 
Auf vielen Märkten iſt im Gegentheil in der 


0 Zemilleham. a e aan er er fr nie ie an it uam. Du ie deen der 19 de a ar re f 
Anter der Königstanne. 


48.) (Fortſetzung.) 

Am nächſten Nachmittage fuhr Magdalena 
Büchner mit ihrem Töchterlein wieder nach 
Lindenheim zurück. Dem ſchriftlichen Erſuchen 
der Freifrau v. Balten, Paul zur Begleitung 
mitfahren zu laſſen, hatte Siegfried auf das 
Bereitwilligſte entſprochen. Vormittags war 
der Direktor noch bei Magdalena geweſen und 
hatte ſie in ſehr bewegter Stimmung zurückge⸗ 
laſſen. Auf der Schwelle traf er beim Fort⸗ 
gehen die Baroneſſe. Beklommen dankte ſie 
ſeinem kühlen, ſtummen Gruße. Er trat auf 
die Seite und ließ die junge Dame an ſich 
vorüberſchreiten; er benahm ſich dabei, als 
ſtände er vor einer ihm völlig Fremden. 


Doppelt fleißiges Arbeiten in den Holzſchlägen 
ſollte den Ausfall an Arbeitszeit während der 
Feiertage wieder einbringen. Es war ſo aus⸗ 
giebiges Schneewetter eingetreten, daß man ſich 
beeilen mußte, die prächtige Schlittenbahn zum 
bequemen Fortſchaffen des Holzes, beſonders der 
ganzen Stämme, zu benutzen. Direktor Siegfried 
war von früh bis Abends im Walde, um per⸗ 
önlich die Arbeiten zu überwachen: häufig 
enug trat er auch in das Häuschen be. der 
Bägemühle, und hier lauſchte Siegfried manchmal 
u Gedanken verloren auf die Worte des alten 
Valentin, wenn ſich dieſer in feine Erinner ngen 
perſenkte oder über die kleinen Tagesere zniſſe 
berichtete, z. B. daß Baroneſſe Pella tr 
Schneegeſtöbers dageweſen ſei, daß ſie za 
nd freundlich mit ihm geplaudert habe. 
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Woche bis zum 10. Juli ein bedeutendes Fallen Feine übermäßige 
der Roggenpreiſe zu konſtatiren geweſen, ſo in] werde, iſt ganz unbegründet. 
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Roggenausfuhr ſtattfinden 
Aus Deutſchland, 


Tſchiſtopol um 30 Kopeken pro Pud, in Warſchau | Schweden und Norwegen läßt ſich keine be: 


und Jeletz um 17 Kopeken. Bis zum 24. Juli 
iſt auf vielen inneren Getreidemärkten der 
Roggenpreis um 35 pCt. geſunken. Es er⸗ 


ſchien demnach nothwendig, das Verbot der | auf 


ſonders ſtarke Nachfrage erwarten, da in 
dieſen Ländern eine befriedigende Ernte er⸗ 
wartet wird. Weiter ſind auch die Preiſe 
den ausländiſchen Märkten niedriger 


Roggenausfuhr aufzuheben, um jo mehr, als | als zur Zeit in unſeren Häfen, und die 
die ausländiſchen Märkte für ruſſiſchen Roggen | Beſſerung des Wechſelkurſes, die mit Freigebung 


im Vergleich zu den Abſatzgebieten für Weizen, 


der Roggenausfuhr wohl zu erwarten iſt, wird 


Gerſte und Hafer recht beſchränkt find. Roggen auch noch das Ihrige thun, nun die ruſſiſche 


wird faſt nur 
Schweden und Norwegen verlangt. 
Getreide⸗Kampagne 1891/92 wurde der ruſſiſche 
Roggen im Auslande durch niedere Sorten 
Weizen, vorzugsweiſe 


nach Deutſchland und nach] Roggenausfuhr in mäßigen Grenzen zu halten. 
In der Ueberhaupt iſt noch darauf aufmerkſam zu 


machen, daß die Roggenausfuhr aus Rußland 
im Durchſchnitt immer nur 10 Prozent der 


aus Nord-Amerika Roggenernte nach Abzug der Ausſaat betragen 


und Oſt ⸗ Indien, und durch Roggen aus] hat, im Maximum 17 Prozent, im Minimum 


den Vereinigten Staaten, der Türkei, Frank⸗ 
reich und anderen Ländern erſetzt. Ob⸗ 
gleich nun das Korn dieſer Länder der Qua⸗ 
lität nach dem ruſſiſchen Roggen nachſteht, ſo 
ſpielen doch für die Verbreitung einer Waare 
die Handelsbeziehungen eine weſentliche Rolle, 
beſonders, wenn ſolche von Ländern angeknüpft 


4 Prozent der Roggenernte erreichend, während 
z. B. die Ausfuhr von Mais in manchen 
Jahren 95 Prozent der Ernte, für Weizen 
76 Prozent, für Gerſte 45 Prozent derſelben 
ausgemacht hat. Die Freigebung der Ausfuhr 
von Roggenmehl bedarf bei der Freigebung der 
Roggenausfuhr keiner weiteren Begründung, zu⸗ 


werden, deren Organiſation des Getreidehandels | mal da Roggenmehl nur in ganz unbedeutenden 


weſentliche Vorzüge für das Feſthalten ſolcher [Quantitäten ausgeführt wird. 


Verbindungen bietet. Daher verdient das Be⸗ 


Die Freigabe 
der Kleieausfuhr wird dem Müllereigewerbe, 


ſtreben des Waſhingtoner Departements für | das größere Kleievorräthe zur Verfügung hat, 


bürgenn, volle eg 
des ge — 


werth von 4 Millionen Dollars für die Mo⸗ 
nate Januar bis März gegen die entſprechende 
Zeit des Vorjahres. Da nun weiter der für 
die Auslandausfuhr beſtimmte Roggen in be⸗ 
deutenden Quantitäten Ende Sommer gekauſt 
wird, um ihn noch vor Schluß der Navigation 
nach den deutſchen und ſkandinaviſchen Häfen 
zu bringen, ſo durfte, wenn der ruſſiſche Ge⸗ 
treidehandel nicht große Verluſte erleiden und 
ihm die Konkurrenz mit anderen Ländern nicht 
auch für dieſes Jahr unmöglich gemacht werden 
ſollte, die Freigebung der Roggenausfuhr nicht 
länger verzögert werden. 

Die Befürchtung, daß nun aus Rußland 


aus der Schloßküche geſendet oder ſonſt irgend⸗ 
welche Aufmerkſamkeiten erwieſen. 

Eines Tages ſah Siegfried auch ihr Bild, 
das Bild ellas von Rotheim in zierlich ge⸗ 
ſchnitztem Rahmen auf der Kommode des kleinen 
Zimmers ſtehen. Lange betrachtete der Direktor 
die ſtolzen, ſchönen Züge, dann nahm er das 
Portrait und verglich es mit der alten Photo⸗ 
graphie, die noch unter dem rothen Holzkreuze 
hing. „Valentin,“ ſagte der Direktor plötzlich 
und ſtellte das neue Bild wieder an ſeinen 
Platz, „ich werde übermorgen abreiſen, hier 
bin ich nicht mehr nothwendig, und in L. 
warten dringende Geſchäfte auf mich. Was 
noch zu beſorgen iſt, kann auch der alte Görlich 
verſehen, er kennt ja alles gründlich.“ — 
Valentin nickte traurig. „Nichts auf der Welt 
dauert ewig,“ ſagte er langſam. „Daß ihr 
Aufenthalt in Rotheim einmal ein Ende werde 
werde nehmen müſſen, das konnte ich mir 
alle Tage vorher ſagen. Aber nun triffts mich 
doch hart, recht hart. Manchmal habe ich 
auch wohl gedacht, es könne anders kommen. 
Mein Gott, Sie wären ja nicht der erſte 
Bürgerliche, der eine Ariſtokratin heirathet; 
aber ich hab's ſchon am Weinachtsfeiertage 
geſehen, da Baroneſſe Nella zu erſten Male bei 
mir war, daß Sie, Herr Direktor, und Pella 
nimmer zuſammenpaſſen. Die Baroneſſe wurde 
ja ganz zornig, als Sie damals eintraten. 
Und auch Sie, Herr Direktor, hören nicht ein⸗ 
mal gern von ihr ſprechen, und Sie iſt doch 
ſo wunderſchön!“ — Den Kopf in die Hand 
geſtützt, hatte der Direktor dem Alten zugehört. 
Jetzt überflog ein bitteres Lächeln ſeine Züge. 
„Ihr habt in Eurer Einſamkeit Zeit, wunder⸗ 
liches Zeug zu träumen. Mit Einem aber 


wieder hatte fie ihm etwas beſonders Gutes | habt Ihr recht: Baroneſſe v. Rotheim und ich, 


Ackerbau, den amerikaniſchen Mais auf Koften | bedeutende Erleichterung 

des ruſſiſchen Roggens in Deutſchland einzu: Müllerei⸗Induſtrie ermöglichen, mit dem durch 

Nach den Daten | den Verkauf der Kleie gelöſten Gelde die Mehl⸗ 
k. 
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Hatte Steigerung — vamlich einen Mehr⸗ N bringt. 


ſchaffen 


und der 


Nrutſches Reich. 
Berlin, 25. Auguſt. 
— Der Kaiſer empfing Dienſtag Vor⸗ 
mittag den Direktor der Kolonialabtheilung 
Dr. Kayſer, der darauf zur Mittagstafel ge⸗ 


laden wurde. Am Nachmittag machte der 
Kaiſer mit ſeiner Gemahlin eine Spazierfahrt 
in die Umgegend von Potsdam und unternahm 
dann allein auf dem königlichen Segelboot 
„Royal Luiſe“ eine Segelpartie auf der Havel 
und den Hckvelſeen. Mittwoch Vormittag kon⸗ 
ferirte der Kaiſer mit dem Kriegsminiſter und 


wir paſſen nicht zuſammen. Daß die Baroneſſe 
ſehr ſchön iſt, das leugne ich ja nicht; mir ge⸗ 
fällt aber jenes Kinderbild von ihr unter dem 
Kruzifix beſſer als das neue Bild hier, das fie 
als ſtolze Amazone darſtellt. Jetzt, da Ihr das 
neue Bild beſitzt, könntet Ihr mir das kleine 
Bildchen geben, Valentin.“ 

Es hatte dem ſtolzen Manne ſichlich viel 
Ueberwindung gekoſtet, dieſe Bitte auszuſprechen. 
Valentin ſah auch auf's höchſte überraſcht aus; 
dann aber löſte er, ohne etwas zu erwidern, 
die Photographie von der Wand und reichte 
ſie dem Direktor. Dieſer ſteckte das Bildchen 
mit einem lakoniſchen „Danke!“ in ſeine 
Brieftaſche und verließ den Alten, indem er 
verſprach, jedenfalls noch vor feiner Abreiſe 
in dem Häuschen an der Sägemühle vorzu⸗ 
ſprechen. Es dunkelte ſchon ſtark, als Rolf in 
das Schloß zuzückkehrte. Kaum hatte er die 
durchnäßten Oberkleider abgelegt, als ſchon 
ein Diener mit einer Einladung des 
Schloßherrn erſchien, der Herr Direktor möge 
ſo freundlich ſein, zum Souper hinüber 
zukommen. Siegfried zögerte einen Augenblick, 
doch faſt allzu oft hatte er in der letzten Zeit 
unter allerhand Vorwänden derlei Ein⸗ 
ladungen abgelehnt; und heute war es zum 
letzten Male. 

Als Siegfried eine halbe Stunde ſpäter in 
den Salon getreten war, rief ihm Strehlen aus 
der Ecke am Kamine, ſeinem Lieblingsplatze, 
einen herzlichen Gruß zu. „Ich bin ſchon 
wieder hier,“ ſagte er lachend. „Ich hatte eben 
nur den Kopf zur Thür meines alten Eulen⸗ 
neſtes hineingeſtreckt, 
meiner Wirthſchafterin zanken, einen Knecht 
davonjagen und einem zweiten eine Lektion im 
Pferdeſtriegeln geben mußte. Dergleichen Vor⸗ 


Inſeraten - „Annahme auswärts: 
Rudolf Moſſe Bernharb Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube 
u. ſämmtl. Filialen dieſer Firmen in Breslau, € . M., 


als ich auch ſchon mit 


Berlin; Haaſenſtein u. 1 


Ko. 
Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


anſchließend hieran mit dem Direktor des All⸗ 
gemeinen Kriegsdepardements im Kriegs⸗ 
miniſterium General v. Goßler, ſowie dem 
Chef des Militärkabinets. 

— Die Meinungsverſchieden⸗ 
heiten zwiſchen Papſt und der deut⸗ 
ſchen Zentrumspartei über die Grenzen 
der päpſtlichen Autorität können ſelbſt in der 
Zentrumspreſſe kaum noch verſchleiert werden. 
Jetzt hat der „Moniteur de Rome“ den letzten 
Artikel der „Germania“ ſich ſo zurecht gelegt, 
daß nach der Erklärung der „Germania“ der 
Papſt in ſeiner Haltung gegenüber dem 
Zentrum wie gegenüber den franzöſiſchen Ka⸗ 
tholiken nicht von ſeiner Unfehlbarkeit Gebrauch 
macht, ſondern von der höchſten Leitungsge⸗ 
walt über die Kirche (pouvoir supreme de 
direction de I'Eglise), welche ihm zuſteht 
„als dem allgemeinen Hirten.“ Denn die 
„Germania“ wiſſe ſo gut wie der „Moniteur 
de Rome,“ daß, wenn der Papſt von dieſer 
höchſten Leitungsgewalt Gebrauch macht, die 
Katholiken ihm vollen Gehorſam ſchulden. 
Dieſem letzten Satz hält die „Germania“ es 
doch für erforderlich die Einſchränkung hinzu⸗ 
zufügen, daß dieſe oberite Regierungsgewalt 
eine kirchliche iſt. „Nur für kirchliche Dinge 
macht alſo der Papſt von ſeiner Regierungs⸗ 
gewalt Gebrauch. Die ſtaatlichen Dinge 
aber werden ſtaatlich geordnet. Die 
Unterſcheidung der beiden Geialten iſt ja 
chriſtlicher Grundſatz, was natürlich nicht eine 


n und Unterſtützung bei 
jeitiger Setöſtſtäͤndigteit auf je ihrem Gebiete 
iſt vielmehr das richtige, gotigewollte Ver⸗ 
hältniß.“ — Das iſt eine feine in die Form 
der Abwehr gegen die liberale Preſſe gekleidete, 
aber doch ſcharfe und deutliche Zurückweiſung 
der weitergehenden päpſtlichen Anſprüche. 

— Zur Militärfrage erklärt die 
„Weſerztg.“ die Hinausſchiebung jeder militä⸗ 
iſchen Forderung für ein oder zwei Jahre ſchon 
für ein Glück. Es ſei gar nicht abzuſehen, „ob 
nicht dauernd entbehrlich ſcheint, was zur Zeit 
nur vorübergehend als nicht nothwendig erkannt 
wird. Haben wir uns einmal die in Rede 
ſtehende Mehrlaſt Tr ͥ ͥ ⁰˙¹ Ü.. f ̃ t See er 10 ſo wirkt ſchon das 


fälle habe ich indeß noch als angenehme An⸗ 
regung zu betrachten, denn man könnte als alter 
Junggeſelle eigentlich vor Langeweile in meinem 
Strehlenhorſt ſterben. Bleiben Sie bei Leibe 
ein Junggeſelle, beſter Direktor, und nehmen 
Sie an mir ein abſchreckendes Beiſpiel. Es 
iſt doch ein trauriges Leben, ſo ohne Weib und 
Kind!“ Der anfänglich ſcherzhafte Ton 
Strehlen's war bei den letzten Worten recht 
ernſt geworden. „Aber lieber Strehlen,“ 
ſagte Tante Lone, „warum nehmen Sie denn 
den Antrag Libors nicht an, den er Ihnen ſchon 
ſo oft wiederholt hat? Kommen Sie doch 
ganz nach Rotheim. Platz giebt es wahrhaftig 
genug bei uns im Schloſſe.“ — Baron Rot⸗ 
heim ſtimmte lebhaft ſeiner Schwägerin bei. 

„Du weißt ja, Freund Rotheim, wie gern ich 
zu Euch käme,“ entgegnete Strehlen mit einem 
halben Seufzer, „aber wer kauft mir ſo im 
Handumdrehen mein Strehlenhorſt ab.“ 

„Du lieber Gott, wenn man weiß, daß Du 
ernſtlich Dein Beſitzthum verkaufen willſt, findet 
ſich ſchon ein Liebhaber.“ „Ach ja, Onkel 
Strehlen,“ ſagte Nella lächelnd, „kommen Sie 
ganz zu uns. Auch mir geſchähe dadurch ein 
großer Gefallen. Sie können mir Tante Lona 
erheitern helfen, die jetzt oft gar zu ernſt dar⸗ 
ein ſieht und nicht daran denkt, daß, wenn's 
auch draußen noch ſtürmt und ſchneit, ja doch 
der Frühling bald kommen wird. Wir ſind ja 
ſchon im Januar!“ — Strehlen lachte. „Schon 
im Januar! Natürlich kommt dann gleich der 
Frühling. Aber daß mich Baroreſſe Nella 
wieder einmal „Onkel“ nennt, iſt faſt ein ſo 
großes Wunder, wie Aurikeln im Schnee. Mir 
iſt das nur paſſirt, als Pella noch ein kleines, 
kleines Mädchen war. Damals nannte ich ihre 
Augen immer die „Aurikeln im Schnee“, was 


2 


iche Scheidung bedeutet.; die gegenseitige 
beider⸗ 


Beharrungsvermögen der Dinge, daß es dabei 
bleibt, auch wenn etwa die Schwächung Ruß⸗ 
lands fortdauern oder im Zarenreiche eine ver⸗ 
nünftigere Anſchauung Platz greifen ſollte. So 


wird in ſeinem Wortlaut im „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht. Nach dem Entwurf hat jeder 
die Berechtigung, zur Unterſcheidung ſeiner 
Waaren von den Waaren anderer ein beſonderes 


wird vielleicht aus einer vorübergehenden Er: Waarenzeichen zur Eintragung in die Zeichen⸗ 


ſparniß eine dauernde.“ 
zweijährigen Dienſtzeit „ift jo populär in weiten 
Kreiſen, daß der Bundesrath keine Ausſicht hat, 


Die Forderung der rolle anzumelden. 


( Das durch die Eintragung 
eines Waarenzeichens begründete Recht iſt über⸗ 
tragbar; das Zeichen erliſcht nach 10 Jahren, 


durch einen Appell an die Wähler eine günftiger | reſp. kann es bei Doppeleintragungen oder bei 


zuſammengeſetzte Körperſchaft zu erlangen. Un⸗Nichtfortſetzung 


ſere allgemeine Wehrpflicht bringt es mit ſich, 


des 
Antrag gelöſcht werden. 


Geſchäftsbetriebes auf 
Widerrechtliche An⸗ 


daß der Wähler in der Regel die Zuſtände im | wendungen dieſer geſetzlich geſchützten Waaren⸗ 


Heere kennt. Er weiß, wie viel Paradedrill, 
der noch vor fünf Jahren als unantaſtbar galt, 
jetzt als überflüſſig über Bord geworfen iſt. 


zeichen auf andere Waaren verpflichten zu Ent ; 
ſchädigung an den Verletzten und werden 
außerdem auf Antrag mit Geldſtrafe von 


Er hat die feſte Ueberzeugung, daß noch ſehr 150 —3000 Mk., bei dem Zweck der Täuſchung 


viel Gamaſchendienſt ebenſo entbehrlich iſt. Er 
vertraut feſt darauf, daß das Rekrutenmate rial 


eventuell auch mit Gefängnißſtrafe belegt. 
— Für die geplante Novelle zur 


von Jahrzehnt zu Jahrzehnt gebildeter, geleh⸗[Sonntagsruhe erſtrecken ſich der „Voſſ. 
riger, anſtelliger geworden iſt und daß man Z.“ zufolge die in Angriff genommenen ums 
dieſem Umſtande Rechnung tragen kann und faſſenden Erhebungen nicht nur auf die Reichs, 


muß.“ 


poſtverwaltung, ſondern auch auf andere be⸗ 


Die Ernteer gebniſſe und hördliche Verkehre. Es verlautet, daß es unter 


Ernteausſichten waren Gegenſtand einer | anderem zu einer Zuſammenſtellung gekommen 


Diskuſſion in dem Berliner Klub der Land⸗ 
wirthe am Dienſtag Abend. 


ſei, welche ganz erſtaunliche Zahlen bezüglich 


Wie im vorigen materieller Schädigung in den verſchiedenſten 


Jahre die hohen Getreidepreiſe, fo ſuchte man | Gewerbebetrieben durch die jetzigen Vorſchriften 


von gewiſſer Seite jetzt die ſinkenden Getreide⸗ 
preiſe Börſenſpekulationen zuzurechnen. Mit 


betreffs der Sonntagsruhe aufweiſe. 
— Die Cholera in Hamburg. In 


Recht wurde dagegen auf die Verſchiedenheit] Folge des amtlich konſtatirten Auftretens der 
der Ernten hingewieſen und auf den beſonderen] aſiatiſchen Cholera in Hamburg iſt angeordnet 


Umſtand, daß viele Landwirthe noch mit Vor⸗ 


worden, daß ſämmtliche von Hamburg beziehungs⸗ 


räthen aus der vorjährigen Ernte zurückgehalten, weile Altona in Berlin per Bahn eintreffende 
dadurch damals auf die Preisſteigerung bin- | Gepäckſtücke einer ſorgfältigen Desinfektion an 
gewirkt hätten und jetzt fich beeilten, ihr Ger Ort und Stelle unterzogen werben, Die Maß⸗ 


treide an den Markt zu bringen. 


Der Preis: regel iſt ſeit Mittwoch auf dem Lehrter Bahnhof 


ſturz gerade in der letzten Zeit ſei durch das | in Berlin in Kraft getreten. Auch in Altona 
Anbringen von Getreidevorräthen aus den Pros iſt bereits die aſiatiſche Cholera in mehreren 
vinzen hervorgerufen worden. Mehrfach wurde] Fällen amtlich konſtatirt worden. Dem „Hamb. 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die heiße] Korreſp.“ wird von authentiſcher Seite mitge⸗ 
Witterung die Ergebniſſe der Kartoffelernte und theilt, daß in Hamburg vom 18.— 23. d. M. 
der Futtermittel außerordentlich in Frage ſtelle, 219 Perſonen unter choleraartigen Symptomen 


was ſchon jetzt auf die Preiſe des mageren 
Viehs zurückwirke 
— Ueber die Bildung des Brod⸗ 


und Fallen alsbald den & 
angemeſſenen Verhaltniß nachfolgen. 


‚Die 
weitere Frage, ob die Gewichts bäckerei der Her⸗ 
ſtellung des Brodes nach Preiseinheiten vorzu⸗ 


ziehen ſei, haben wir früher erörtert. 


ſondere Gründe. 
Material über dieſe Frage nicht erweitert. 
Der Entwurf 


erkrankten, von denen 75 ſtarben. An den 
einzelnen Tagen ſeien erkrankt bezw. geſtorben 
13 bezw. 2, 16 bezw. 6, 24 bezw. 14, 31 
bezw. 15, 86 bezw. 20 und 49 bezw. 18 Per⸗ 
Die bisher veröffentlichten 


burger Börſe geſchloſſen wäre. 
graphenamt der Berliner Börſe wurde indeß 


Für und bald folgender Aushang angebracht: „Das Ge⸗ 
gegen jede Form der Herftellung giebt es bes | rücht, 
Neuere Vorgänge haben das | Cholera geſchloſſen ſei, 


daß die Hamburger Börſe wegen der 
iſt vorläufig unbeſtätigt“. 
Das Gerücht mag dadurch entſtanden ſein, daß 


eines neuen die Hamburger Börſenfirmen heute eine Scheu 


Markenſchutzgeſetzes iſt innerhalb der] davor empfanden, die Telephonzellen zu benutzen. 


Reichs verwaltung ausgearbeitet und den Bundes⸗ 
regierungen mitgetheilt worden. 


— 
ich heute wahrſcheinlich nicht mehr thun darf, 
obgleich es noch immer zutrifft. 
übrigens ſehr, daß auch Sie, Vella, meine be: 
ſtändige Gegenwart auf Schloß 

wünſchen, wenn ich auch nicht glaube, 
eine ſo beſondere Macht habe, unſere verehrte 
Tante Lona heiter zu ſtimmen. 
unſerem Freunde Siegfried viel beſſer.“ 


Rotheim leichten Seufzer 
daß ich] unerbittlich! Nur flüchtige Grüße und ab und 


Der Verkehr zwiſchen der Hamburger und Ber⸗ 


Der Entwurf liner Börſe wird aber vorzugsweiſe auf tele⸗ 
— EEE 


Der Blick des Direktors glitt an dem ſchönen 


Es freut mich] Geſicht des Mädchens ſo gleichgiltig vorüber, 


als wäre es das einer Puppe. Mit einem 
wandte ſich Pella ab. Er war 


zu eine höfliche Redensart waren zwiſchen den 


Das gelingt | Beiden gewechſelt worden ſeit jenem unheilvollen 
Der dritten Weihnachtstage; und doch hätte kein fo 


Direktor ſaß nämlich wie gewöhnlich an ber | ftrenges Wort der Baroneſſe deutlicher jagen 


Seite Tante Lonas. Nach den raſch ausge⸗ 


können als dieſe höfliche Kühle, daß Direktor 


tauſchten Grüßen hatte er jedoch heute noch nicht Siegfried es ihr nie vergeben werde, daß ſie 


geſprochen. „Sie ſind ein Schalk, lieber 


Baron,“ ſagte die Freifrau lächelnd, „aber daß ja, 


einen ſo ſchmählichen Verdacht gegen ihn gehegt, 
daß ſie Alles gethan habe, um ſich die Be⸗ 


ich unſeren guten Direktor recht ſehr vermiſſen] weile für die Wahrheit dieſes Verdachtes zu 


werde, leugne ich gar nicht, ja ich hoffe, daß] verſchaffen. 


Einen feilen Diener, einen Dieb 


auch ihm ein wenig um die alte Tante Lona] und Diebesgenoſſen hatte ſie angehört und ihm 


bange ſein wird. Direktor 


bereits heute Vormittag geſagt, daß er in | Direktor ausſagte. 


wenigen Tagen ſchon abreiſen will.“ 
Die Freifrau hatte die letzten Worte recht 


bewegt geſprochen, und Direktor Siegfried küßte] ſich, 
mit dankbarer Ehrerbietung die freie Hand der | und gehandelt hätte, 
Sie erhob fi | Ergebung würde fie ſeinen Zorn, 


liebenswürdigen alten Dame. 


raſch, um aus der ſilbernen Theekanne, die leiſe] Haß ertragen haben; 
ſingend über der Kaminflamme hing, die Taſſen] nichts zu bemerken. 


zu füllen. Pella kam ihr jedoch zuvor. „Bitte, 


Tante,“ ſagte fie anmuthig, „laß mich das heute] Verachtung, 


beſorgen.“ Und mit freundlichem Lächeln bereitete 
Nella den Thee und reichte die Taſſen herum, 
ohne, wie es ſchien, die erſtaunten Blicke ihres 
Vaters und Tante Lonas zu bemerken. Pella 
ji ſich noch niemals zu einer derartigen Be⸗ 
chäftigung herbeigelaſſen, 

die Freifrau die Wirthin gemacht, da Tante 
Lona die Diener nicht gern länger, als es 


nöthig war, im Zimmer behielt. — „Ich bitte, | Häuschen Onkel Valentin's geweſen, 
Herr Direktor,“ ſagte Pella eben, während ein | fried fie auf das Pferd gehoben hatte. 
„wollen | war es Pella, 


höheres Roth ihre Wangen färbte, 


Siegfried hat mir] alles Schändliche geglaubt, was er gegen den 


Das konnte ihr Siegfried 
ja nicht verzeihen! 


Pella ſagte ſich das ſelbſt, ja ſie geſtand 
daß fie. an Siegfrieds Stelle ebenſo gefühlt 
und mit einer gewiſſen 
ja ſelbſt ſeinen 

aber von all' dem war 
Die Baroneſſe las in dem 
Verhalten des Direktors nur eine gleichgiltige 
und dieſe Erkenntniß drückte ſie 
um ſo ſchwerer, da der Ton jedes Wortes, 
jeder Blick, den Vella ſeit dem Tage ihrer 
Schuld an den Direktor richtete, um Vergebung 
gefleht hatte, freilich noch immer dicht ver⸗ 
ſchleiert von dem Stolze der Baroneſſe v. Rot⸗ 


bis jetzt hatte immer | heim. Alles, Alles war jedoch umſonſt geweſen. 


Ein Mal hatten die dunklen Augen Siegfrieds 
die ihrigen geſucht, das war damals vor dem 
als Sieg⸗ 
Heute 
als wären ſeit jenem Augen⸗ 


Sie Ihren Thee nicht koſten, ich fürchte, ich | blicke lange Jahre verfloſſen. 


habe ihn nicht ſüß genug gemacht.“ 2 
danke,“ ſagte Siegfried kühl, „der Thee iſt 
gut.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


\ 


\ 
phoniſchem Wege vermittelt. Auch mag der 
ſicherlich geringere Beſuch der Hambu er Börſe 
zur Entſtehung des Gerüchts beigetrageß haben. 

— Zur Choleragefahr. Die Beſtd. 
Allgem. Z.“ ſpricht in ihrer letzten Numer 
die Zuverſicht aus, daß der Kaiſer ſowo h 
die Spitzen der Heeresleitung ſich vera 
ſehen, angeſichts der in Weſtdeutſchland dro 
den Choleragefahr auf die Abhaltung der d 
jährigen Kaiſermanöver in der Rheinprovinz 
verzichten. 
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Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wie die „N. Fr. Pr.“ erfährt, verfügte das 
Miniſterium des Innern in Folge des Auf⸗ 
tretens der Cholera in Hamburg, daß ſofort 
an den deutſchen Grenzſtationen Vorkehrungen 
gegen die Einſchleppung der Cholera getroffen 
werden. 

Die Polizei in Bu dapeſt drohte den 
Omnibus⸗Beſitzern mit Entziehung der Lizenz, 


falls dieſelben nicht bis zum 27. d. M. wieder 


ihre Fahrten aufnehmen. 
Schweiz. 

Die auf dem Friedenskongreß anweſenden 
Deutſchen haben am Dienſtag unter dem Vor⸗ 
fig von Franz Wirth, Frankfurt a. M., ſich zu 
einer beſonderen Gruppe organiſirt und die 
Publikation eines Aufrufs beſchloſſen, welcher 
zur Gründung von Friedensvereinen im deut⸗ 
ſchen Reiche auffordert. In der Vormittags: 
ſitzung am Mittwoch des Friedenskongreſſes 
ereignete ſich ein kleiner Zwiſchenfall. Der 
Vorſitzende Bundesrath Ruchonnet war im Prä⸗ 
ſidium ſchon wiederholt unterbrochen worden. 
Als de Montluc aus Douai Ruchonnet wieder⸗ 
holt unterbrach, rief Ruchonnet zornerfüllt in 
den Saal hinaus: „Man unterbricht den Prä⸗ 
ſidenten nie!“ Es wurde heute wieder die 
Frage der internationalen Schiedsgerichte be⸗ 
ſprochen. Eine Menge Anträge wurden dazu 
geſtellt; dieſelben wurden alle an eine Kommiſ⸗ 
ſion zur näheren Prüfung gewieſen. Dies war 
das einzig mögliche Verfahren, um vorläufig 
aus der Verwirrtheit herauszukommen. 

Ein reicher Amerikaner hat für die durch 
die Feuersbrunſt heimgeſuchten Einwohner von 
Grindelwald 12 500 Franks geſpendet. 

Italien. 

Es verlautet, daß zu der in Rom ſtattfin⸗ 
denden Jubiläumsfeier des Papſtes 15 000 
italieniſche, 18 000 ſpaniſche, 14 000 franzöſiſche, 
3000 deutſche und 4000 belgiſche Pilger 
kommen werden. Die Zahl der Engliſchen it 


"Die Briganten, die in der Nähe von Viterbo 
einen Poſtwagen geplündert hatten, ſind in 
Vig natello fefigenommen worden. An drei 
Räubern übte die Bevölkerung von Vignatello 
Lynchjuſtiz, ſo daß ſie ſchwer verwundet in 
das Gefängnißſpital geſchafft werden mußten. 

Spanien. 

Das Amtsblatt veröffentlicht einen Erlaß, 
nach welchem Waaren, welche aus Havre 
und Antwerpen ankommen, einer dreitägigen 
Desinfektion unterworfen und die aus Hamburg 
kommenden Schiffe einer Quarantäne ſich unter⸗ 
werfen müſſen. 

Frankreich. 

Der Kommandeur der Garniſon von Tours 
wurde vom Kriegsminiſter in einer Zuſchrift 
wegen der ſchlechten Verſorgung der Soldaten 
während des Manövers getadelt. Viele Sol⸗ 
daten find am Sonnenſtich geſtorben. 

Von der Eiſenbahnverwaltung in Lion 
find mehrere hundert ruſſiſch⸗ jüdiſche Aus⸗ 
wanderer in einem Schuppen wegen Raum⸗ 
mangels untergebracht worden und hat dies 
zu Reklamationen Veranlaſſung gegeben; die 
Verwaltung ſucht daher für die durchkommenden 
ruſſiſchen Ausgewieſenen beſſere Räumlichkeiten 
zu beſchaffen. 

Die Lage in Lens hat ſich verſchlimmert; 
300 Grubenarbeiter haben die Arbeit nieder⸗ 
gelegt und erklärten, ſo lange nicht einzufahren, 
als die Geſellſchaft Belgier beſchäftigt. 

Aus Charmaux wird gemeldet, daß der 
Ausſtand weiter fortdauert. Am Sonntag wird 
eine Verſammlung der Syndikatskammern ſtatt⸗ 
finden und wird dann der General Ausſtand 
proklamirt werden. In der vergangenen Nacht 
haben die Strikenden an dem Eingange zu den 
Schächten Wache gehalten, um das Einfahren 
der zur Arbeit Gekommenen zu verhindern. 

Belgien. 

In Elonges haben ſich am Dienſtag 
Nachmittag von Neuem die den Franzoſen feind⸗ 
lichen Zuſammenrottungen wiederholt. Arbeits⸗ 
loſe, aus Frankreich ausgewieſene Arbeiter zogen 
mit rothen Fahnen umher und verübten allerlei 
Exzeſſe, beſonders wurde das einer Franzöſin 
gehörige Cafe von der aufgeregten Menge 
demolirt. Die Inhaberin des Café's wurde 
ſchwer verletzt. Nachdem die Gendarmerie 
mehrere Verhaftungen vorgenommen, beruhigte 
ſich die Menge. 

Der Spezialkorreſpondent eines Brüſſeler 
Bureaus dementirt die Meldungen der Blätter, 
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daß bei Mons eine antifranzöſiſche Kund⸗ | frar kochte in einer kupfernen Kaſſerolle Kirſchenmus; 


Proklamation erlaſſen haben, in welcher er den 
Krieg gegen die Angherioten als einen heiligen 
erklärt und dieſelben ſchonungslos zu bekriegen 


gebung ſtattgefunden. Es habe keine Mißhand⸗ 
lung franzöſiſcher Arbeiter durch Belgier ſtatt⸗ 
gefunden. 
Großbritannien. 
Laut einem in London eingetroffenen Tele⸗ 
gramm ſoll der Sultan von Marokko eine 


droht. 
Dänemark. 

Die großen Herbſtmanöver unter Leitung 
des Kronprinzen und unter Theilnahme des 
Königs werden in Sued⸗Juetland, hart an der 
deulſchen Grenze, beginnen und bei Skander⸗ 


borg endigen. 
Rußland. 

Unter der Garniſon in Petersburg 
mehren ſich die Cholerafälle. Bei zwei Infan⸗ 
terie⸗Regimentern ſind bereits 23 Mann an der 
Cholera geſtorben und faſt bei ſämmtlichen 
Truppenkörpern kommen Erkrankungen vor. 

Aſien. 
Die Nachrichten aus Perſien lauten immer 
Die ganze Provinz Iran iſt bis zur 
erſeucht. In Teheran und vielen 
anderen S ädten ſterben täglich mehrere Hundert, 
in Teherch! am Sonnabend allein 219. Der 
Verkehr ft überall. Die meiſten Poſtbeamten, 
Maulihier⸗ und Eſeltreiber find geflohen. Viele 
Leichen liegen ſeit mehreren Tagen unbeerdigt, 
weil die Prieſter trotz ſtrengen Regierungsbefehls 
ſich weigern, die Todten zu waſchen. 
Amerika. 

General da Fonſeca, der ehemalige Prä⸗ 
ſident von Brafilien, iſt nach einer Meldung 
des „Reuterſchen Bureaus“ aus Rio de Ja⸗ 
neiro am Dienſtag Nachmittag geſtorben. 


Provinzielles. 


i. Ottlotſchin, 24. Auguſt. (Jugendliche Ein⸗ 
brecher.) Bei der Arbeiterwittwe Neuhauer hlerſelbſt. 
wurde in voriger Woche während ihrer Abweſenheit 
ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Stubenthüre, 
welche durch ein Vorhängeſchloß verſchloſſen war, 
wurde durch Ausziehen der Krampe geöffnet. 135 Mk., 
faſt ſämmtliche Erſparniſſe der Wittwe Neuhauer, 
wurden aus einer Schieblade eines Wäſcheſpindes ge⸗ 
raubt. Dem Gensdarm Klinkuſch zu Otlocz yu net gelang 
es, die Diebe in den beiden Schulknaben Paul Kutter 
und Franz Zackrzewski hierſelbſt zu ermitteln. Kutter 
und Zackrzewski ſind der That geſtändig. Die Knaben 
ge erfi das Alter von 12 bezw. 13 Jahren icht. 

er Verbleib des Geldes iſt noch nicht ee telt 
worden. } 

r Schulitz, 24. Auguſt. (Stadtverordneten ⸗Sitzung. 
Empfang. Unfall.) In der geftrigen Stadtverordneten. 
Sitzung, welche vollzählig war, wurde den An deſenden 
durch den Herrn Bürgermeiſter Teller ein Schreiben 
des Landrathsamts vorgeleſen, wonach alle Leh, au 
Gehilfen, welche ments s 200, N. Fink 
haben, vers riwsransentune „eig „,Das? er 
wurde beſchloſſen, den Graben an Bob‘ ſchen Grund⸗ 
ſtück, am Markt und Bahnhofſtraßen⸗Ecke auszu: 
mauern und demnach mit Bohlen zu überdecken. In 
der Bahnhofſtraße werden vom 1. Oktober neue 2a» 
ternen aufgeſtellt, damit die Straße beſſer beleuchtet 
wird. Anſtatt, wie bisher Petroleum, ſoll Naphthalin 
verwendet werden. Sodann ſoll vom 1. Dezember ein 
zweiter Polizeidiener angeſtellt werden. Militäranwärter 
erhalten den Vorzug. Die neue Stelle ſoll mit 600 M. 
und freier Wohnung ausgeſchrieben werden, gleich · 
zeitig hat dieſer Beamte das Schuldieneramt und 
Wegebeaufſichtigung zu übernehmen, ſowie auch als 
Vollziehungsbeamter zu fungiren. In der Bromberger 
und Breitenſtraße ſoll je eine neue Pumpe geſetz 
werden. Sodann wurde noch beſprochen, den Kämmerei 


düſterer. 
Grenze 


nach den „N. 0 
arnicht verſichert. Der Mann war zur Zeit des 
Brandes in Straszewo auf Zimmerarbeit, die Frau 
im Walde, die älteren Kinder in der Schule und nur 
die jüngſten drei Kinder waren in der Nähe des 
Hauſes. Eines von dieſen, ein 3.jähriger Knabe, 
hatte etwas Reiſig und Stroh geſammelt, ein Häufchen 
davon gemacht, ein Streichholz aus der Küche geholt 
und ein kleines Feuerchen machen wollen, das dann 
den Brand des Gebäudes verurſachte. 

Gollub, 24. Auguſt. (Wahl. Verbeſſerungen.) 
Unſer Bürgermeiſter Herr Saalmann iſt in derſelben 
Eigenſchaft nach Mogilno gewählt. — Auch unſere 
ſtädt. Vertretung bleibt bemüht Verbeſſerungen einzu⸗ 
führen; ſo ſoll jetzt eine Thurmuhr angeſchafft und 
zwei neue Pumpbrunnen in den Vorſtädten angelegt 
werden. 

Briefen, 22. Auguſt. (Fahrläſſige Brandſtiftung) 
Geſtern Nachmittags wurde die freiwillige Feuerwehr 
zur Rettung des in Brand gerathenen Gehöfts des 
Beſitzers Schmeichel in Cymberg, / Meile von hier, 
gerufen. In Folge der durch die Hitze hervorgerufenen 
Trockenheit war der Stall nach wenigen Minuten ein 
Feuermcer, jo daß es nicht einmal möglich war, das 
darin-pendliche Vieh zu retten; 2 Pferde, 2 Kälbe 
und tliche Schweine verbrannten. Die voll 
Scheuze und das maſſive Wohnhaus konnten erhalte 
werden. Der Beſitzer war nach Graudenz gereiſt; 
zwei echte und der Hütejunge wurden in Haft ger 
nommch, da behauptet wird, fie hätten im Stall ge⸗ 
raucht und dadurch das Feuer in fahrläſſiger Weiſe 
veranlſßt. k 

Fr edland, 23. Auguſt. (Mahnung zur Vorſicht) 
Das Einkochen von Früchten in kupfernen Gefäßen 
hat ſchon oft zu Vergiftungen geführt. In der Ort⸗ 
ſchaft J. hat ſich ein neuer Fall ereignet. Die Haus- 
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nach dem Genuß des Muſes erkrankten ſowohl die 
Frau als auch ihre 3 Kinder. Es wurde ſchleunigſt 
ein Arzt herbeigeholt, welcher Vergiftung durch Grün 
ſpan feſtſtellte und ſofort die nöthigen E enmittel 
verordnete. Die Mutter mit den beiden älteſten 
Kindern befinden ſich auf dem Wege der Beſſerung, 
das jüngſte Kind dagegen, ein 35jähriges Mädchen, 
liegt hoffnungslos darnieder. 

Lantenburg, 23. Auguft. (Großfeuer. Subhaſta⸗ 
tion) Am Sonntag Morgens um 6 Uhr wüthete hier 
ein großes Feuer. Die Dampfſchneidemühle des Holz⸗ 
händlers A. Krebs brannte bis auf die Umfafjungs- 
wände nieder, dazu eine große . Bretter, Bohlen, 
Balten und andere Hölzer. Ein Vorrath von zuge⸗ 
richtetem Holz wurde gerettet. Das Feuer ſoll durch 
Fahrläſſigkeit des Maſchiniſten entſtanden fein, der es 
angeblich unterlaſſen hatte, das Feuer in der Maſchine 
am Feierabend vorſchriftsmäßſg zu löſchen. Der 
Schaden beträgt etwa 30 000 M. — Das ungefähr 

3000 Morgen große Gut Czekanowko, dem Ritterguts. 
beſitzer Bergmann und das Gut Lautenberg, ungefähr 
1200 Morgen groß, dem Poſthalter Rösky gehörig, 
ſind zur Subhaſtation geſtellt. 2 

Marienburg, 23. Auguſt (Eine hübſche Leiſtung) 
auf dem Gebiete des Sports vollführten zwei augen⸗ 
blicklich in Marienburg weilende Radfahrer, indem 
dieſelben am Sonnabend die Strecke von Königsberg 
bis nach hier in neun Stunden zurücklegten. Dieſelben 
wollen Donnerſtag wieder mittelſt des Rades zurück · 
fahren. 

Elbing, 23. Auguſt. (Beim Rettungsverſuch ume 
gekommen.) Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete 
ſich vorgeſtern Nachmittag in Unterferbswalde. Die 
17 Jahre alten Eiſenbahn Strecken Arbeiter P. und E. 
verſuchten in einem tiefen Graben kurz hinter der 
Eiſenbahnbrücke des Elbingfluſſes zu baden. P., der 

uerſt ins Waſſer ſtieg, verſank indeß ſofort, und als 

. ihn zu retten verſuchte, wurde er mit in die Tiefe 
gezogen, ſo daß beide ertranken. Die in einiger Ent⸗ 
fernung beſchäftigten Streckenarbeiter eilten zwar hinzu, 
konnten aber keine Hilfe bringen. 


Braunsberg, 23. Auguſt. (Vom Zuge über · 
fahren.) Am Sonntag iſt durch ein einen Ueberweg 
über die Bahn bei Mehlſack paſſirendes Privatfuhr⸗ 
werk wieder ein Unglück herbeigeführt worden. Be⸗ 
Tanntlich find Bahnen untergeordneter Bedeutung mit 
ſag. Zugſchranken an den Ueberwegen nicht verſehen 
und es iſt ſomit größte Vorſicht beim Ueberſchreiten 
des Bahngeleiſes nothwendig, wenn Züge herannahen. 
Ob nun das vom Zugführer mit der Glocke gegebene 
Signal nicht beachtet oder ob andere Umſtände die 
Urſache des Unglücks geweſen ſind, hat bisher nicht 
feſtgeſtellt werden können. Thatſache iſt, daß ein 
Fuhrwerk vom Zuge erfaßt, eines der Pferde ſofort 
zermalmt und mehrere Inſaſſen des Wagens mehr 
oder minder ſchwer verletzt worden ſind. 

O. Dt. Eylau, 24. Auguſt. (Gartenfeſt. Lehrer- 
verein.) Das Offizierkorps der Infanterie. Regimenter 
Graf Dönhoff und von Grolman veranſtaltete geſtern 
Abend ein Gartenfeſt im Schützengarten, zu welchem 
die Kapellen beider Regimenter konzertirten. — In 
ſeiner letzten Verſammlung nahm der Lehrerverein von 
Dit. Eylau und Umgegend Stellung zu der vom Vor⸗ 
ſtande des Provinzial-Lehrervereins an die Zweig ⸗ 
vereine ergangenen Anfrage, ob es wünſchenswerth 
erſcheine, die bisherigen Provinzial ⸗Lehrerverſamm⸗ 
lungen in Lehrertage umzuwandeln, auf denen nur 
die Delegirten Stimmrecht haben. Die Verſammlung 
en d ſich für Beibehaltung der Provinzial Ver⸗ 

ngen. Die Sedan zu welcher auch Nicht ⸗ 
eber eingeladen werden follen, wird der Verein. 

nen Derzchaben: en 2. Sertember im Saale 
A berrn Hipp begehen. 
Wartenburg, 23. Auguft. (Brand mit Menſchen 
perluft.) In der Nacht zu Sonnabend brach in dem 
Dorfe Jadden Feuer aus, das fih, da es erſt ſpät 
bemerkt wurde, ſchnell ausdehnte. Wohn- und Wirth · 
ſchaftsgebäude des geſchädigten Beſitzers find vollſtändig 
niedergebrannt Der Schaden iſt um ſo größer, als 
die diesjährige Ernte und eine Menge Torf ſchon ein⸗ 
gefahren war. Bei der Schnelligkeit, mit welcher die 
Flammen um ſich griffen, war es unmöglich, etwas zu 
retten, ſelbſt das Vieh kam elendiglich in den Flammen 
um. Leider ſind auch zwei Kinder verunglückt, dem 
einen wurde der Ausgang durch niederfallende Balken 
verſperrt, ſodaß es den Feuertod fand, das andere 
wurde am Kopfe erheblich verletzt. 
Juowrazlaw, 23. Auguſt. (Erweiterung des 
Bahnhofs.) Am Sonnabend Nachmittag wurde unter 
dem Vorſitz des Herrn Regierungsraths Freiherrn von 
Maltzahn⸗Bromberg, als Regierungskommiſſar. ein 
Lokaltermin abgehalten behufs Abſchätzung der Grund« 
ſtücke, die für den Um reſp. Erweiterungsbau unſeres 
Bahnhofs erworben werden ſollen. Anweſend waren 
als Eigenthümer die Herren Gutsbeſitzer Otto⸗Krusle · 
wicz, Gutsbeſitzer Stude⸗Kruck, Zieglermeiſter Brat⸗ 
kowski und Hepners Erben⸗Jankowo. Als Sachver⸗ 
ſtändige fungirten die Kreistaxatoren Maurermeiſter 
Felſch von hier und Fehlauer in Kl. Bartelſee bei 
Bromberg. Durch die Erweiterung des Bahnhofes 
wird auch die bereits im Bau befindliche Ueberführung 
alt Pakoſcher Chauſſee eine geringere Steigung 
erhalten. 


Lokales. 

Thorn, 25. Auguft. 
— [Die Wahl eines Herrenhaus⸗ 
mitgliedes] an Stelle des verſtorbenen 
Herrn Stadtrath Lambeck, welche in der letzten 
Sitzung wegen Beſchlußunfähigkeit nicht voll⸗ 
zogen werden konnte, wird nunmehr in der am 
8. September ſtattfindenden ordentlichen Ma⸗ 

giſtrats⸗Sitzung vorgenommen werden. 
— [Zur Choleragefahr.] Nachdem 
nunmehr amtlich konſtatirt worden iſt, daß die 


1 


die Läden 
im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, Breite⸗ 
ſtraße 46, welche ſich für Putz-, Damen ⸗ 
kleider⸗, Schuhwaaren Geſchäfte ſehr vorzüg · 
lich eignen, ſind einzeln oder mit einander 
verbunden ſofort zu vermiethen. 
Soppart. 


* 


| 


. N beſtehend aus 
Wohnung 1 Zim. u Kab. 

g 5 zum 1. October 
zu verm. Schlesinger, Schillerſtraße. 
Zu erfragen bei Herrn J. Glogau. 


N (rrosse, mittlere u. Kleine Wohnungen, 


Coppernikusſtraße Nr. IL, zu vermiethen. 
’ Ferdinand Leetz. 


— 


Wohnung, 4 Zimmer u. Zubehör, vom 
1. October zu verm. Gerſtenſtr. 13. 

Kleine Wohnung zu verm. Strobandſtr. 8. 
Wohnung z. verm. Coppernikusſtr. 41. Wegner. 
; eust 
ift die 2. Etage, 4 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiethen. 


II. Etage 


ſowie kleine Wohnungen zu vermiethen. 


große renovirte 


Seglerſtr. 11 zu vermiethen 
Näheres bei J. Keil 
Mehr. Wohnungen zu verm. Heiligegeiſtſtr. 13. 


aſiatiſche Cholera auch in Deutſchland einge⸗ 
ſchleppt worden iſt, dürfte es an der Zeit ſein, 
auf die vor kurzem im „Reichsanzeiger“ ver⸗ 
öffentlichten und auch von uns unſern Leſern 
mitgetheilten Belehrungen über das Weſen der 
Cholera und über das während der Cholera zu 
beobachtende Verhalten, ſowie auf die Anweiſung 
zur Ausführung der Desinfektion erneut hinzu⸗ 
weiſen und dieſelben nochmals zur genauen 
Beobachtung zu empfehlen. 

— [Choleragerüchte.] Geſtern und 
heute waren die verſchiedenartigſten Gerüchte 
über in unſerer Stadt vorgekommene Cholera⸗ 
fälle im Umlauf. Es wurde nicht nur von 
Erkrankungen, ſondern ſogar von Choleratodes⸗ 


fällen gefabelt. Auf Grund von an authentiſcher 


Stelle eingezogenen Erkundigungen fönnen 
wir zur Beruhigung ängſtlicher Gemüther 
mittheilen, das an der ganzen Sache kein 
wahres Wort iſt. Unſere Stadt erfreut ſich 
im Gegentheil eines ganz ausgezeichneten Ge⸗ 
ſundheitszuſtandes. 

— [Hitzferien.] Auch heute it in 
ſämmtlichen hieſigen Lehranſtalten wegen der 
großen Hitze Vormittags der Unterricht ausge⸗ 
ſetzt worden; die ſtädtiſchen Knabenſchulen 
ſchloſſen ſogar ſchon ½11 Uhr. 
erſcheint es dagegen, daß in der ſtädtiſchen 
höheren Töchterſchule erſt ſo ſpät die „Hitz⸗ 
ferien“ gegeben werden: geſtern wurde daſelbſt 
der Unterricht erſt um 12 Uhr, heute ½ 12 Uhr 
geſchloſſen. Unſeres Erachtens iſt es pädago⸗ 
giſch ganz unrichtig, die Mädchen, die ja noch 
zarterer Konſtitution ſind als die Knaben, eine 
Stunde länger ſchwitzen zu laſſen; und die 
vielfachen uns darüber zu Ohren gekommenen 
Klagen ſeitens der Eltern halten wir für 
durchaus berechtigt. Es dürfte ſich demnach 
empfehlen, falls es noch nicht der Fall ſein 
ſollte, wenn ſeitens der Schuldeputation eine 
diesbezügliche für alle ſtädtiſchen Schulen 


giltige einheitliche Verordnung erlaſſen würde. 


Was nützt es, wenn die Schülerinnen ſchlaff 
und theilnahmslos noch eine Stunde länger 
als die Knaben in den heißen Klaſſenzimmern 
ſitzen, um dann nach Hauſe zu kommen und 
über Kopfſchmerzen zu klagen? Und auch auf 
die Lehrer ſollte man dieſe billige Rückſicht 
nehmen. Gelernt wird in der zugegebenen 
Stunde wahrhaftig nichts mehr. 

(Die Liedertafel] beabſichtigt, 
künftigen Sonntag einen Ausflug per Bahn 
nach Ottlotſchin zu machen. 

— [Der Lehrer⸗Verein] hat Sonn⸗ 
abend, den 27. d. M., Punkt 6 Uhr, in der 
Concordia zu Mocker eine Sitzung. 


— [Theater.] Zum Benefiz für Fräulein Blog. 
d. Serru. Stemler, ging gestern Abend „Der 


FProbepfeil“ von C. b. Blumenthal in Szene. 
Probepfeil nennt der Verfaſſer das erſte Geſchoß, das 
der kleine Schelm Amor auf die jungen Herzen ab- 
ſchießt. Der Pfeil trifft, zündet aber nicht, denn das 
„Himmelauffauchzend zum Tode betrübt! kommt erſt 
nach dem zweiten Pfeil, der feſt ſitzt. Die Hauptrolle 
des Baron Egge ſpielte Herr Schmidt Häßler mit 
der ihm eigenen Gewandtheit. Er zeichnete ſowohl 
den feinen mit kaltem Verſtande berechnenden Diplo⸗ 
maten, wie auch den edeldenkenden Gefühlsmenſchen 
in vortrefflicher Weiſe und ließ neben dem Ernſt einen 
köſtlichen, friſchen Humor hervorſchimmern. Herr 
Stemler führte ſeine ſchwierige Rolle des Kraſinsky 
ſowohl, was den Dialekt aubetrifft, wie auch in Spiel 
und Haltung ſehr gut durch und Fräulein Plog war 
eine reizende Hortenſe; ſie gab die kalte und kluge 
Intriguantin, die als rachſüchtiges Weib vor keinem 
Mittel zurückſchreckt, um zum Ziele zu gelangen, mit 
gewohnter Routine. Beide Benefizianten wurden burch 
reiche Kranz⸗ und Blumenſpenden geehrt. Herr Dö⸗ 
ring als Helmuth und Herr Bruck als Dodenroth 
waren vortrefflich, jo daß die Vorſtellung einen an⸗ 
genehmen Eindruck hinterließ; dieſer Eindruck würde 
aber noch ein viel beſſerer geweſen ſein, wenn die ein 
zelnen Darſteller ihre Rollen beſſer gelernt hätten. — 
Heute Abend Wiederholung von „Kean“ mit Herrn 
Schmidt ⸗Häßler. Der ſenſationelle Erfolg, den 
diefer Künſtler bei der erſten Aufführung errang, läßt 
für heute Abend ein volles Haus erwarten. — Morgen 
als Benefiz für die Herren Döring und Philippi 
„Die Ehre“ von Sudermann. : 
— [Zur Brotfrage.] Ein Bäckermeiſter 
in Kulmſee offerirt bereits ein fünſpfündiges 
Roggenbrod für 50 Pfennige. Auch hier fängt 
das Brot an größer zu werden, denn bei ver⸗ 
ſchiedenen Bäckern bekommt man 4¼ Pfund 
für 50 Pfennige. 
— [Schwurgericht.] Zum Vorſitzenden für die 
am 19. September er. beginnende vierte diesjährige 
Sitzungsperiode iſt Herr Landgerichts⸗Direktor Wünſche 
ernannt. Als Geſchworene find folgende Herren aus⸗ 
elooſt: Kaufmann Hermann Oſtrodzki aus Löbau, 
efiger Max Fenske aus Kokocko, Rittergutsbeſitzer 
Viktor Weber aus Kl. Gorczenitza, Gutsbeſitzer Karl 
Walter aus Grzywna, Mühlenbeſitzer Reinhold Schneider 
aus Lautenburg, Kaufmann Ephraim Pick aus Stras- 


Vom 1. 


tischer Markt 1 


immer, helle Küche und zu vermiethen 


eine Wohnung von 
5 Zimmern und Zubesör, 


Blum, Culmerſtraße. 


iI. Izu vermiethen. 


Befremdend 


Wonne v. 4—5 Zimmern, Küche u. Zub. 
von ſofort oder vom 1. October zu verm. 
Schillerſtraße 12, Hof. bei Krajewski. 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche u. Zubehör 


S. Simon, Eliſabethſtraße 9. 


I Kellerwohnung zu vermiethen. 
dude, Gerechteſtraße 9. 


ie vom Herrn Polizei⸗Inſpektor bisher 
innegehabte fi 


1. October billigſt zu vermiethen. 
Joseph Wollenberg. 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer, Entree u. 
R. Steinicke, Coppernikusſtraße 18. 


burg, Maurermeiſter Friedrich Kampmann aus Mocker, 
Rittergutsbeſitzer Joſef von Miechkowski aus Ciborz, 
Garniſonverwaltungs⸗Direktor Auguſt Wilhelm Menne 
aus Thorn, Kaufmann Alexander Rittweger aus 
Thorn, Gymnaſialoberlehrer Albert Roenſpieß aus 
Kulm, Gutsbeſitzer Heinrich Elten aus Tillitz, Guts⸗ 
beſitzer Werner von der Leyen aus Schramowo, Gym⸗ 
naſiallehrer Dr. Auguſt Himſtaedt aus Loebau, Kauf 
mann Gabriel Seegall aus Kulm, Kaufmann Max 
Goldſtandt aus Loebau, Gutsadminiſtrator Bernhard 
Schönlau aus Mroczno, Gutsbeſitzer Guſtav Martens 
aus Neu Schönſee, Kaufmann Iſidor Ferber aus 
Strasburg, Kaufmann E. G. Wodtke aus Strasburg, 
Gutsbeſitzer Emil Orlovius aus Stephansdorf, Do- 
mainenpächter Hermann Donner aus Dominium 
Steinau, Gutsbeſitzer Albert Windmüller aus Breiten 
thal, Nittergutsbefiger Adolf Moeller aus Friedericken⸗ 
hof, Gutsbeſitzer Louis Dentler aus Gr. Orſichau, 
Bäckermeiſter Emil Pardon aus Kulm, Stadtbaurath 
Rudolf Schmidt aus Thorn, Königlicher Domainen- 
pächter Franz Hoeltzel aus Kunzendorf, Gutsbeſitzer 
Arthur Richter aus Auguſtenhoff, Rechtsanwalt Sa⸗ 
muel Sternfeldt aus Kulm. . 

— [Verkehrsſtörung.] Die Paſſage 
durch das weiße Thor war heute mehrere 
Stunden lang durch einen Wagen mit Lang» 
holz, der gerade im Thor ein Rad gebrochen 


hatte, geſperrt. 
— [Im hieſigen Schlachthauſel find im 
Monat Juli cr. 91 Stiere, 7 Ochſen, 84 Kühe, 5 
Pferde, 348 Kälber, 515 Schafe, 3 Ziegen und 638 
Schweine geſchlachtet; von auswärts ausgeſchlachtet 
zur Unterſuchung eingeführt find: 69 Großvieh, 125 
Kleinvieh und 84 Schweine. Beanſtandet ſind: Wegen 
Tuberkuloſe 7 Rinder, 3 Schweine, wegen Finnen 
23 Schweine, wegen Kalkkonkrementen 3 Schweine, 
wegen Lungen- und Bruſtfellentzündung 1 Kalb, wegen 
eitriger Nabelentzündung 1 Kalb. 
f Feuer.] Stall und Scheune des 
Beſitzers Zantkowski in Schönwalde ſind ein 
Raub der Flammen geworden. 

— [Ein Walddran d,] der eine 
ziemlich große Ausdehnung angenommen zu 
haben ſchien, war heute in den Vormittags⸗ 
ſtunden in der Nähe von 


obachten. Näheres konnten wir bisher nicht 
darüber erfahren. 
— [Selbſtmordverſuch.] In der 


Nacht vom Dienſtag zu Mittwoch verſuchte ſich 
die Frau eines Arbeiters in Kl. Mocker, nach⸗ 
dem ſie ſich für den großen Schritt in die 
Ewigkeit durch einen ordentlichen Rauſch Muth 
geholt, zu erhängen. Von hinzukommenden 
Nachbarn wurde ſie abgeſchnitten, jedoch ernteten 
die Lebensretter ſchlechten Dank, denn ſie wurden 
von dem Manne des Weibes für ihre menſchen⸗ 
freundliche That noch tüchtig ausgeſcholten. 

In der Leichenkammer] lient, 
wie uns mitgetheilt wird, die Leiche des vor 
5 Tagen ertrunkenen Max Krüger noch heute 
und harrte der Beerdigung. Was der Grund 


dieſer Verzögerung iſt, wiſſen wir nicht, aber 


ebenſo unverſtändlich iſt es und, wie man an⸗ 
geſichts der drohenden Choleragefahr, wo alle 
Vorſichtemäaßregeln dringend geboten ſind, eine 
in Ver weſung bereits übergegangene Leiche jo 
lange unbeerdigt liegen laſſen kann. 


— [Gefunden] wurde ein Thermometer 
in ſchwarzer Einfaſſung und eine Badekarte 
am Grützmühlenthor. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

— [Polizeiliches] Verhaftet wurden 


2 Perſonen. i 
— [Von der Weichſel.] Heutiger Waſſer⸗ 


ſtand 0,28 Mtr. unter Null. 

s Mocker, 24. Auguſt. (Sonderbare Freundſchaft.) 
Im Wiener Kaffee hat ein Maulwurf Freundſchaft 
mit einem Paar Meerſchweinchen gemacht. Der drollige 
Burſche erregt bei jedem Beſucher die größte Heiter. 
keit. Er füttert mit dem Pärchen aus einer Schüſſel 
das kleingeſchnittene Brod, ſowie die weichgekochten 
Kartoffeln. Milch zieht der ſchwarze Geſell jedem 
anderen Getränk vor; vielleicht beſinnt er ſich noch 
eines Beſſeren und geht zum Biere über. 


Briefkaften der Redaktion. 
Herrn T. K. hier. Sie haben Recht; die betr. 
Notiz iſt falſch. Die Hühnerjagd iſt, wir wir ſ. Z. 
mittheilten, im Regierungsbezirk Marienwerder bereits 
am 18. Auguſt eröffnet worden. Da wären ja alle 
ſeit dieſer Zeit von unſeren Nimrods bis geſtern er- 
legten Hühner gewilddiebt. 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 25. Auguſt 1892. 

Wetter: ſehr heiß. 5 

Weizen: Angebot ſtark, doch geringe Kaufluſt wegen 
ſchweren Abſatzes, 127 Pfd. bunt trocken 142 M., 
132/ Pfd. hell trocken 144/ M., 137,8 Pfd. hell 
trocken 146/8 M. 

Roggen: bei geringerem Angebot feſter, 125,4 Pfd. 
120% M., 128/9 Pfd., 123/5 M. 

Gerſte: unverändert, Brauwaare 127/33 M, Futter ⸗ 
waare ſelbſt zu gedrückten Preiſen faſt unver- 


käuflich. 
Hafer: inländiſcher 136/41 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


I. Etage, 


1. Oktober cr. frei. 


Wohnung iſt vom 


Zubeh., vom f benieben. 


Fort VI zu be⸗ 


mit Balkon, zu vermiethen 
Kasernenstrasse 48. 
G. Ri 


Gustav Fehlauer. 
In meinem Haufe, Mocker 532, nahe 
am Leibitſcher Thor, habe ich noch mehrere 
Wohnungen für Beamte zu vermiethen. 
Karl Kleemann. Schub macherſtr. 14 


. . ——— engen 
ie bisher von Herrn Lieutenant Hirsch 
innegehabte Wohn ung iſt vom 
1. October neu zu vermiethen. 
Adele Majewski, Brombergerſtr. 
Coppernikusſtraße Nr. 24 


iſt eine kleine Wohnung vom 1. October 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 25. Auguſt. 

Fonds ſchwach. 24 8.92 
Ruſſiſche Banknoten 206,85] 207,10 
Warſchau 8 Tage 206,50 fehlt 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 100,60 100,70 
Pr. 4% Conſols . 107,0 107,00 
Polniſche Pfandbriefe 5% . - 66,100 66,50 

do. Liquid. Pfandbriefe. 63 20] fehlt 

Weſtyr. Pfandbr. 3¼% neul. II. 96.80] 96,90 

Diskonto-Comm.⸗Ant 193,46] 193,10 

Oeſterr. Creditaktien 167,25 167,75 

Oeſterr. Mee 170,40 170,45 

Weizen: Auguſt. 153,00] 156,00 

Septbr.⸗Oktbr. 153,50] 156,00 
Loco inNewYort 81¼ e 82 0 
Roggen : loco 140,00] 141,00 
Auguft. 140,50] 142,25 
Septbr.⸗Oktbr. 141.20] 143.00 
Oktbr.⸗Novpber. 141,50] 143,50 

Nüböl: Auguſt. fehlt fehlt 
ö September ⸗Oktober 49,50 49,50 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 

do. mit 70 M. do. 37,10] 37,50 
Aug.⸗Sept. 70er 35,50 35,60 
Sept.⸗Okt. 70er 35,60 35,60 


Spiritus ⸗Deveſche. 
Königsberg, 25. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. i 
Loco cont. 50er 58,00 Bf., —.— Gb. —.— 
nicht conting. 70er 38,00 „ —,.— —.— 5 
Auguſt 7 ˙ A ˙ ( Ei 
Telegraphiſche Deyeſchen. 

Sagan, 25. Auguſt. Das Reſultat der 

Reichstagserſatzwahl iſt eine Stichwahl zwiſchen 
Müller (freiſ.) und v. Klitzing (konſerv.) 
m Oppeln, 25. Auguſt. Ein Kandidat 
der Philoſophie, Namens Stiebler, iſt hier ver⸗ 
haftet worden wegen Verdachts im Auguſt 1890 
beim Pfarrer Gawenda in Rosmiers einge⸗ 
brochen, Werthſachen geraubt und Gawenda 
durch Revolverſchüſſe gefährlich verletzt zu 
haben. 

h Antwerpen, 25. Auguſt. Seit geſtern 
Mittag ſind 5 Choleratodesfälle vorgekommen. 
Die Kommiſſion zur Bewachung der Schelde 
hat die ſtrengſten Maßregeln gegen Produkte 
ergriffen, welche aus Hamburg, vom Rhein und 
aus Frankreich kommen. 

h Rom, 25. Auguſt. In Moſſi Santa 
Maria ſtürzte plötzlich ein Neubau ein und 
begrab gegen 30 Arbeiter unter den Trümmern. 
Es sollen angeblich 18 Perſonen getödtet 
worden ſein. 

h Warſ chan, Auguſt. Bis jetzt iſt 
die Cholera im Rırblimer e nernement noch 
lokaliſirt dieſelbe wurde durch Wäſche von 
Cholerakranken aus Saratow dort eingel leppt. 

Daresſalaäm, 24. Auguſt. Von der 
angeblichen Ermordung des Herrn von Saint⸗ 
Pauls und mehrerer Hauptchefs der Expedition 
iſt hier nicht bekannt. Die letzten Berichte von 
der Kilimandjaroſtation unterm 19. d. M. be⸗ 
ſtätigen, daß die Station kampflos wieder be⸗ 
ſetzt und dort alles wohl iſt. Alle größten 
Häuptlinge ſind mit uns gegen Meli, der wegen 
Frieden verhandelt. 
PPP 

Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Seiden⸗Damaſte ſchwarze, weiße und 
farbige v. Mk. 2.35 bis Mk. 12.40 p. 


Met. (ca. 35 Qual.) — verſendet roben- und 
ſtückweiſe, porto- und zollfrei G. Henneberg. 
Seidenfabrikant (K. u. K. Hofl.) Zürich. 
DS umgehend. Doppeltes Briefporto nach der 

weiz. 


Doering's Seife mit der Eule 
Mia rg n i of Falilie wie in der feinen Toilette 


unentbehrlich. Mild, lieblich parfümirt, völlig reizlos, 
ſehr reinigend, ohne die Haut anzugreifen, ih fie die 


beste Seife der Welt. 


Preis 40 Pfg. Zu haben in Thorn bei Anders 
& Co., Brückenſtr., Ida Behrend, Altſtädt. 
Markt; Ph. Elkan Nachfolger, Breiteſtr.; 
Ant. Koczwara, Drog. u. Parf.; A. Kirmes, 
Gerberftr.; Ad. Majer, Breiteſtr. 
Engros-Verkauf: Doering & Co., 
Frankfurt a. M. 


Un übertroffen in Feinheit u. Milde u. ſeit elf Jahren 
bewährt. Holländ Tabak 10 Pfd. loſe im Beutel 
fco. 8 Mk. nur bei B. Becker in Seeſen a. Harz. 


Wohnung, 


zu vermiethen 


2 Zimmer, helle Küche 
u. Ausguß, für 70 Thaler 


etz. Schuhmacherſtraße 24. 


— ——— ͤ ͤUüů lↄU—ͤ—[— 
7 5 R it. kt 25, 3 Zim. u. 8 
ftober cr. iſt eine Wohnung Die Wohnung 1 — 1 Wohnung RR = “ SE 


ſowie 2 kleinere, 4 Tr. verm. F. Stephan. 

2 Wohnungen a 400 Mark, mit Waſſer⸗ 

leitung und allem — 5 zu ver⸗ 
miethen erberſtraße 18. 

Eine freundl. Wohnung, 3 Zimmer, 
zu verm. Coppernikusſtraße 31. 


’ 6, 4, 2 Zi „ * 
Fade Sat Wente 2dr 0. 
1 Wohnung von 6 Zim. u Zub. 


Gerberſtr. 33/351 T., 
vermiethet F. Stephan. 


Möbl. Zimmer ſofort z. verm Bäckerſtr 15, 1. 


ITmiöbl. Borderzim. zu perm. Breſteſtr. 23, II. I I möbl. Parterrezim. zu b. Tuchmacherſtr. 20. 


Geſtern Nachmittag entriß mir 
der unerbittliche Tod nach langem, 
ſchweren Leiden meine inniggeliebte 
Frau, unſere Tochter, Schweſter, 
Nichte und Schwägerin 


Anna Anders, 


geborene Hoerner, 
im blühenden Alter von 23 Jahren. 
Um ſtille Theilnahme bitten 


Die Hinterbliebenen. 


Hugo Anders. 

Die Beerdigung findet Freitag, 
den 26. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr 
vom Trauerhauſe, Gerechteſtraße 25, 
aus ſtatt. 


Nach Gottes unerforſchlichem 
Rathſchluſſe entriß uns der uner⸗ 
bittliche Tod geſtern Abend nach 
kurzem ſchweren Kampfe unſere 
beiden jüngſten Kinder 


Vaul u. Emma 


im Alter von 2 Jahren 8 Monaten 
und 7 Jahren. 
Wer ſelbige gekannt, wird unſern 
Schmerz zu würdigen wiſſen. 
Thorn, den 25. Auguſt 1892. 
F. Kleinschmitt 
nebſt Frau und Kindern. 
Die Beerdigung findet Freitag 
Vormittag um 9½½ Uhr vom Trauer- 
hauſe, Mellinſtraße 80, aus ſtatt. 


— . — meer 
Volizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 
„Polizeiliche Anordnung. 
Auf Grund der §§ 18, 20 und 28 des 
Reichsgeſetzes, betreffend die Abwehr und 
Unterdrückung von Viehſeuchen, vom 23. Juni 
1880 wird für den Umfang des Regierungs. 
bezirks Marienwerder polizeilich angeordnet: 
Die Abhaltung von Viehmärkten 
(mit Ausnahme der Pferdemärkte) wird 
wegen der im Regierungsbezirke verbreiteten 
Maul und Klauenſeuche bis auf Weiteres 
verboten. 
Der Auftrieb von Schweinen auf die 
Wochenmärkte iſt bis auf Weiteres unterſagt. 
Das Treiben von Schweinen auf öffent 
lichen Wegen über die Grenzen des Gemeinde. 
bezirks beziehungsweiſe der Feldmark 
hinaus wird bis zum Ablaufe dieſes Jahres 
verboten. 
Alles gewerbsmäßig zum Transport von 
Vieh benutzte Fuhrwerk iſt nach jedesmaligem 
Gebrauche ſofort gründlich zu reinigen und 
zu desinfiziren. 
Zuwiderhandlungen unterliegen den 
Strafbeſtimmungen des Reichsviehſeuchen ⸗ 
Geſetzes vom 23. Juni 1880 beziehungsweiſe 
des § 328 des Strafgeſetzbuches. 
Marienwerder, den 18. Auguſt 1892. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
gez. von Horn.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 
Thorn, den 20. Auguſt 1892. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Folgende Actien der Zuckerfabrik 
Culmsee Nr. 966, 967 und 1501 mit 
Dividendenſcheinen für die Jahre 
1889/90 bis 1894/95 und einem Talon 
über je 800 Mark und auf den Namen 
des Herrn Willmar Achilles zu Dom- 
hrowken lautend, welche dieſer dem 
im Juli 1890 verſtorbenen Buchhalter 
Gustav Hass zu Culmsee übergeben 
hatte, ſind in deſſen Nachlaß nicht vor⸗ 
gefunden und abhanden gekommen. 
Die mit denſelben ausgegebenen Divi⸗ 
dendenſcheine für die Jahre 1889/90 
und 1890/91 ſind bei der Kaſſe der 
Zuckerfabrik Culmsee zur Zahlung nicht 
vorgelegt. 

Auf Antrag des Herrn Willmar 
Achilles zu Dombrowken ſollen dieſe 
drei Actien für kraftlos erklärt werden. 

Der Inhaber der Actien der Zucker⸗ 
fabrik Culmsee Nr. 966, 967 und 
1501 mit den Dividendenſcheinen von 
1889/90 bis 1894/95 und dem 
Talon wird aufgefordert, ſpäteſtens im 
Aufgebotstermine 


am 12. April 1895, 


Vormittags 12 Uhr, 
auf dem unterzeichneten Königl. Amts⸗ 
gericht, Zimmer Nr. 2, ſeine Rechte 
anzumelden und die vorgenannten 
Actien vorzulegen, widrigenfalls die 
Kraftloserklärung dieſer drei Actien er⸗ 
folgen wird. 
Culmsee, den 10. Mai 1892. 


Königliches Amtsgericht. 
Das Haus 
n Seglerſtraße 29 

EIN iſt 9 erſtraß 


A. Wiese, Conditor. 
1 j) as Haus Tuchmacher- 


strasse 24 

ift zu verkaufen. Näheres bei 

O. Bartlewski. Segferftr. 13. 

1 möbl. Zimmer, mit auch ohne Peuſ., vom 
1. September zu verm. Kloſterſtraße 20. 


Deffantliche Zwangsversteigerung. 


Sonnabend, den 27. Auguſt er., 
Nachmittags 3 Uhr 

werde ich vor der Wohnung des Stellmacher⸗ 

meiſters M. Tomaszewski zu Gr. Mocker 

folgende Gegenſtände als . 
ein Sopha, ein Kleiderſpind, 
einen Regulator, einen Spiegel, 
4 Bilder, ſechs Wiener Stühle, 
einen Teppich, verſchiedene 
Tiſche, einen neuen 2½“ 
Arbeitswagen, einen neuen 
2.“ Arbeitswagen, zwanzig 
fertige Räder u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 

zahlung verſteigern. 
Thorn, den 24. Auguſt 1892. 

Harwardt, Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Das zur Holzhändler Isidor und 

Helene Apelbaum'ſchen Konkurs⸗ 


maſſe gehörige 
Holzlager 


ſoll im Ganzen oder in Parkieen verkauft 
werden. Der Verkauf ſoll meiſtbietend gegen 
ſofortige Baarzahlung erfolgen, dem Ver⸗ 
walter und dem Gläubigerausſchuß bleibt 
jedoch die Ertheilung des Zuſchlages vor⸗ 
behalten. 
Der Verkaufstermin findet am 
5. September er., 
Mittags 12 Uhr 


Culmſee, im Auguſt 1892. 
Ver Konkursverwalter. 
Rechtsanwalt Deutschbein. 


ee ee 
Gerichtlicher Ausverkauf. 


Die zur 
L.C.Fenske be gonkursmale 
gehörigen Beſtände an 


Cigarren, Cigarretten 


u. ſ. w. werden zu 
ermäßigten Preiſen 
ausverkauft. 
Robert Goewe, 
Konkurs⸗Verwalter. 


er Po * 
Holz⸗Verkauf. 
Birken, Eichen-, Elſen⸗ und Kiefern - 

Klobenholz, prima Qualität, zu ſehr 
billigen Preiſen, täglich durch Aufſeher 
Zerski, hier, Ablage am Schankhaus 3. 
Auch werden in meinem Comptoir außer 
dieſen Beſtellungen ſolche auf verſchiedene 
Sorten Bretter, Bohlen, Schwarten, Kant⸗ 
holz, ſowie Speichen und Stabholz entgegen 
genommen. 


S. Blum, Culmerſtr. 7. 
Forſt Lesztz bei Ernſterode 


täglich Verkauf von Eichen., Birken, Elfen, 
wie Buchen» und Kiefern Brenn: u. Nutz ⸗ 
holz durch Forſtverwalter Bobke. 

2. Etage, Coppernikusſtr. 22, 
beſtehend aus 5 Zimmern, Zubehör und 
Burſchengelaß, iſt vom 1. October 1892 zu 
vermiethen. W. Zielke. 
1 kl. Wohnung Neuſtädt. Markt 12. 
R 2 und geſund geleg. möbl. Zimmer, 
1 Trp., mit ſepar. Eingang, jof. zu verm. 
Schlabitraße 4, neben der Schloß⸗Mühle. 


— —ſ d— [ —̃ 
is frdl. mbl. 2fenſt. Vorderzim., hell. Aufg., 
iſt v. 1. Septbr. z. v. Schillerſtr. 12, 2 Tr. 


— — —: — —— — — — 
I frdl. möol. Zim. u. d. bill. 3. b. Schillerftr.5. 


—— —— —ä—ä—w 
1 frdt. möbl, Zimmer, Cabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß Tuchmacherſtraße 10. 


— — —— v—v— 
G. m. Vord.- Jim. 3 v. Eliſabethſtr. 14, 2 Tr. 
Tüchmacherſtr. 7 iſt 1 gr. fein möbl. und I 
kl. Zimmer ſofort zu vermiethen. 


1 möbl Zimmer, nach vorn, für 1 oder 2 
Herren mit auch ohne Beköſtigung, vom 
1. September zu verm. Junkerſtr. 1, 2 Tr. 


Imöbl. Zimmer ea Work 


1 3 mit Beköſtigung 
Billiges Logis Mauerſtr 22, III. 
Möbl. Schlafſt. m. od. o. Bek. ſ. Gerberſtr. 14,1. 
1 kl. m. Jim. m auch o. Penſ. Gerſtenſtr. 13. 


gut möbl. Zimmer zu verm. 
1—2 Kloſterſtraße 20, 2 Trp. rechts. 


Möbl. Zim., part. ſof. z. v. Strobandſtr. 8. 


Ein Lagerplatz 
an der Uferbahn und zwei Räume 


im Lagerhaus an der ÜUferbahn zu 
vermiethen. tler. 


S bin Gefhäfsteler 3 


und ein Pferdeſtall zu vermiethen 
Brückenstrasse 20. 


Die Geſchäſts keller 


in meinem Haufe Culmerſtraſte 2, worin 

das Bierverlagsgeſchäft des Herru Hinzer, 

ſind vom 1. October zu vermiethen 
Siegfried Danziger. 


Stall mit Hofraum 


gr. 
ſofort zu verm. Louis Lewin. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner 


Konkurs M. Kulesza. 


Das noch ſehr reichhaltige 


Vaarenlager 70 
wird fortgeſeßt billig zu feſten Preiſen ausverkauft. 
Gustav Fehlauer, Verwalter. 


14. Luxus- 


Loose a 1 M., u 


das General-Debit 


Gewinnliste beizufügen. 


unter Nachnahme 


Wo? 


kauft man die neueſten 


am billigſten? bei 


R. Sultz, 


Manerfir. 20, Ecke Breiteftr. 
Reſte unter dem Einkaufspreis. 


— . — — 


L 


Erich Müller Nachf.,, 


Brückenſtraßte 40, 


Spebialgeschätt für runmiwaaren, 
empfiehlt 
sämmtliche Artikel zur Krankenpflege: 
Verbandstoffe, Binden, Luft- 
kissen, Betteinlagen, 

Irrigatoren, ſowie ferner: Uummi- 
Tischdecken, Schürzen, 
Hosenträger, Schläuche. 


— Voxzklet-Apparate. 
nnn 


Günzlicher Ausverkauf! 
Zu herabgeſetzten Preifen verkaufe ſämmtliche 
Dürf- und Defenwacren, Kämme, 
Spiegel und Klopfer 
aus. Beſlellungen und Reparaturen werden 
angenommen. 


Toska Goetze, Brückenſtraße 27. 
RER . eee 
Concurrenzlos 


optiſche Waaren, Mufikwerke, 
in überraſchender Auswahl bei 
Carl Preiss, Culmerſtraße. 


Zur Annahme 


von Damen- u. 
Herrenwäſche 


den geehrten Herrſchaften 
Frau M. Mierzwicki, 
Gerechteſtraße 13, 2 Treppen. 


Schirmreparatunenu.Drechslerarbeiten 


werden ſauber und billig angefertigt. 
Louis Karpen, Bäckerſtraße Nr. II. 


Ftinſte Brod⸗Raffinade, 


empfiehlt 


die erste Wiener Cafbe-Rösterei, 


Neuſtädt. Markt 11, Schuhmacherſtr. 1 
und Podgorz. 


Probſeier Snatroggen, 


1 
Ertrag pro Morgen, offerirt a Mark 150 
die Tonne franco Schönſee Weſtpr. das 


Dominium Ostrowitt. 


Proben liegen beim Herrn K. Pagowski 
in Thorn. 


a peten 


in den neueſten Muſtern empfiehlt 
billigſt 


9 
J. Sellner, Gerechteſtr., 
Tapeten⸗ u. Farbenhandlung. 


Das Wohnhaus 


Bachestrasse No. 15, 
enthaltend 9 Chambregarnie-Wohnungen, 
Burſchenzimmer 2c., Wohnung für den 

Wirth, i 


vol OetobertgoPbiligzuvermiethen. 
Carl Mallon-Thorn. 


Pferde - Lotterie 


zu Marienburg Wpr. 

Ziehung am 14. September 1892. 
\ Loose = 10 M., auch 
gegen Briefmarken empfiehlt und versendet 


Carl Heintze, ne e 


Jeder Bestellung sind 20 Pf, für Porto und 


Der Versandt der Loose erfolgt auf Wunsch auch 1790 Gewinne beſtehend in Fueus- und 


Tapete n Kinderwagen. 


ihren, Ketten, Goldſachen, können ſich melden bei 


zum Waſchen und Plätten emfiehlt | zum Sand- und Steinfahren zum Neubau 


feinſten gemahlenen Zucker] Ein ordentl. Laufburſche 


130 Pfd. holl, durchschnittlich 15 Scheffel Süßrahm⸗Tafel⸗Rargarine, 


Victoria - Theater. 


Direction Krummschmidt. 


Donnerstag, 25. August 1892. 
Auf vieles Verlangen noch einmal, 


Kean. 


Kean Herr Schmidt-Hässler als Gast. 


Freitag, den 26. August 1892. 
Zum Benefiz "4 
für die Herren Döring und Philippi. 


bie Ehre. 


Kassenöffnung 7¼ Uhr. Anfang 8 Uhr, 
Alles Nähere die Zettel. 
Sonnabend, 27. August 1892. 
BEZ Kein Theater. 
Freitag, den 26. August 1892. 
Auf allgemeines Verlangen neu einstudirt. 


Das sensationellste Schauspiel 
der Gegenwart. 


im Benefiz fir 
Franz Döring und 
Siegfried Philippi. 


Die Ehren 


unter Mitwirkung des Herrn 


Schmidt-Hässler. 


Wiener Café-Mocker. 


Sonntag, den 28. Auguſt 1892, 
Nachmittags 4 Uhr: 


Gartenfeit 


zum Beſten des Frauenvereins für 
Armen⸗ und Krankenpflege auf Mocker. 
za CONCERT == 
ausgeführt von der Kapelle des 21. Inf.⸗Regts. 
Bazar 


der von den Freundinnen des Vereins 
f geſchenkten Gegenſtände. 
Für Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt. 
Entree für Erwachſene 25 Pf., Kinder frei. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


Der Vorſtand. 


Sonnabend, den 27. August 1892, 
Abends 8 Uhr. 


Im grossen Saale des Artushofes: 


CONCERT 


der Ooncertsängerin 


Wanda von Querfurth, 


des Königl. Preuss. Opernsänger® ,. 


Zur Verloosung gelangen: 


1 Landauer mit 4 Pferden, 
1 Kutſchir-Phaston mit 4 Pferden, 
1 Halbwagen mit 2 Pferden, 
1 Kabriolett mit 2 Pferden, 
1 Iagdwagen mit 2 Pferden, 
1 Coups mit 1 Pferde, 
1 parkwagen mit 2 Ponies, 
5 gefattelte und gezäumte Reitpferde, 
68 Reit- und Wagenpferde, 
in Summa 
7 complett beſpaunte Equipagen und 
90 Reit- und Wagenpferde, ferner 
10 Gewinne a M. 100 — M. 1000 W., 
a „ 30 = „ 1000 „ 


N 
500 füberne Dreikaifer- Münzen und 


Die lcblof. Gew. werd. francoporto u. Speſen verfandt. 


Gebrauchsgegenſtänden. 


Eisſchränke. 


Eisſchränke. 
Kinderwagen. 
Eisſchränke. 
Kinderwagen. 
PhilippklKauvan 


und des Pianisten a. d. Königl. Hochsch. 


in Berlin 


Wunibald Rohrbach. 


Den Kartenverkauf (numm. Plätze 
a 1,50, Stehplätze a 1 Mk.) hat über» 
nommen die Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


Lebende Aale 


ſtets zu haben im Frahmhause am 
Brückenthor. 


Umzugshalber 
1 Nähmaſchine „Singer“, 
1 Copirpreſſe, faſt neu, 
1 Stubenckloſet, 


billig zu verkaufen. Näheres Bromberger 
Vorſtadt, Hofſtraße Nr. 8, parterre. 


Mäuseuflalten 


werden schuell u. sicher getodtet durch 


Apoth. Freyberg's (Delitzsch) giftfreie 
Rattenkuchen. 


Menschen, Hausthieren und Geflügel 
unschädlich, Wirkung tausendfach 
belobigt. Dosen 0,50, 1,00 u. 1,50 bei 
Anton Koczwara, Thorn. 


= 2 
Vakanz 
für 1. Buchhalter bei 
Gebr. Neumann. 


* 1 
Malergehilſen 


L. Zahn. 


ſucht e Malermeiſter. 


==- Fuhrleute 


der Bahnhöfe Uniglaw und Dameran 
können ſich ſofort melden. 
Carl Rose, Maurermeiſter. 


Ein Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen findet per 
1. October Stellung bei 


A. Glückmann Kaliski. 


kann ſich melden bei 


eee Hocker, Schemel, 
Fine ſüchlige Wufwärterin . 


kann ſich melden Ueuflädt. Markt 12, 2 Treppen. 
TT Spiel- u. Schreib- 


tische, Staſtelelen, 
Paneelsophas, 
Wartburg- 
u. Schaukelstühle. 
4 lllustr, Preislist, 
Wversende gratis 
und franko, 


Vier⸗ und Yiorbweinfinicen 


kauft 
Eduard Kohnert. 


Koch- und Taſelobſt 


zu haben bei 
Frau Schweitzer, Filcherftrafe. 


Ein Laden nebft Wohnung zu vermiethen 


Coppernikusſtr. 41. C. Wegner. 
Ein mödl. Zimmer zu verm. Brückenſtraße 40. 
AI. cinf. möbl. Jim. 3. v. Coppernikusfr. 39, 3 Trp. 


Synagogale Nachrichten. 
Freitag Abendandacht 7 Uhr. 


völliger Erſatz für Koch⸗ und Tiſchbutter, 
per Pfd. 60 Pf., 70 Pf. u. 80 Pf., 
empfiehlt 


die erste Wiener Gaffee-Rösterei, 


(Inh.: Ed. Raschkowski), 
Neuſtädtiſcher Markt 11. 
NB. Zu gleichen Preiſen in den Filialen 
Schuhmacherſtraßze 1 und in Podgorz 
zu haben. 


Beſten ſchleſiſchen 
Gebirgs-Himbeersaft, 


reinen, nur aus der Citrone bereitelen 
0 


Citronenſafl 


empfehlen 


Anders 


Brückenſtraße 18. 


Breiteſtraße 46. 


Ofldeulſchen Zeitung“ M. Schirmer) in Thorn. 


x» 


